
stückstafel aufgebaut. Man lässt sich halt im-

mer etwas einfallen.“ 

Als in den 80er Jahren die Idee aufkam, für

Ältere, die nicht mehr in den Urlaub fahren kön-

nen, etwas in der Gemeinschaft zu machen, wa-

ren die Schlosswochen schnell geboren. Denn

das historische Gebäude wurde nach aufwendi-

gen Restaurierungsarbeiten erstmals für die Be-

völkerung 1980 geöffnet. „Der Ort passte zu un-

seren Bemühungen, etwas Besonderes zu bie-

ten“, erinnert sich die 59-jährige Organisatorin.

„Das Konzept ging auf. Der Andrang war so

groß, dass wir nach dem Eröffnungsjahr mit nur

einer Woche im nächsten Jahr das Schloss

gleich für drei Wochen buchten. Dabei sind wir

unserem Motto treu geblieben, mit den Senio-

ren jeweils fünf Tage ein Fest zu feiern. Dazu

gehört ein Wochenmotto, das sich wie ein roter

Faden durch das Programm zieht. Wir haben viel

Besuch von Chören, denn die alten Leute singen
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erleben & genießen

Ma r y  Ruhmö l l e r  o r g a n i s i e r t  s e i t  
25  J a h r e n  d i e  H e r t e n e r  Sch l o s swoch en

Tolle Kostüme, leckere 

Geburtstagstorte. Caritas-

Chef Matthias Müller 

gratuliert Mary Ruhmöller 

für ihr tolles Engagement.

Joachim Bachmann

Wenn in der Lohn- und Lichthalle Auf-

Ewald Ende August wieder das Licht angeht, dann

haben auch die 25. Hertener Schlosswochen et-

was Besonderes zu bieten. Denn hier, wo bis

zum Jahr 2000 die Kumpel ihre Schicht antra-

ten, werden Hochbetagte – Menschen über 75

Jahre – am Mittwoch ihr Frühstück einnehmen.

Ein Frühstück in ungewöhnlichem Ambiente. 

„Da viele nicht mehr aus dem Haus gehen

und die Veränderungen in der Stadt mitbekom-

men, fahren wir mit ihnen als Teil unseres Pro-

gramms zu den neuen Sehenswürdigkeiten oder

ungewöhnlichen Orten und machen dort Sta-

tion“, erklärt Mary Ruhmöller von der Hertener

Caritas, die seit Anfang an mit einer großen Hel-

ferschar dabei ist. „So konnten die älteren Leute

zum Beispiel die griechische-orthodoxe Kirche,

das Alte Dorf oder die Moschee an der Feld-

straße besichtigen. Auch haben wir schon für sie

im großen Sitzungssaal des Rathauses die Früh-

Zum Abschluss 
ein Fünf-Gänge-Menü

gern. Auch Spaziergänge und Kutschfahrten

durch den Park gehören zu den Angeboten. Den

Abschluss bildet ein Bühnenprogramm mit

Fünf-Gänge-Menü, auf das sich besonders die

freuen, die schon seit Jahren dabei sind.“

Immer wieder kommen Vereine und Ver-

bände aus anderen Städten, um zu sehen, was

man in Herten für die Senioren auf die Beine

stellt. „Doch auch wenn man in Datteln und Hal-

tern unter dem Motto ‚Urlaub ohne Koffer‘ un-

sere Veranstaltung nachahmt, wird sie erst mit

unserem Schloss besonders festlich, freuen sich

die Senioren, für eine Woche hier einziehen zu

können. Ohne die Unterstützung der Stadt, die

die Räume kostenlos uns zur Verfügung stellt,

und fast 100 Ehrenamtliche, die sich jedes Jahr

ganz rührend um die Gäste kümmern, wären die

Schlosswochen allerdings nicht machbar.“

Als Lohn für ihre Mühen ernten die Helfer Ap-

plaus, Dankbarkeit und vor Freude strahlende Au-

gen. Mehrere Ärzte bescheinigen sogar, dass es

ihren Patienten nach den Schlosswochen deutlich

besser geht!
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